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ANZEIGE

BRIG-GLIS | An zwei Aben-
den erläuterte Dr. Jakob
Knaus vor Mitgliedern
des Vortragsvereins und
der Volkshochschule
Oberwallis sowie weite-
ren Musikfreunden die
Grundstrukturen des
Schaffens der ungari-
schen Musiker Béla Bar-
tók und Zoltán Kodály. 

Die Musik der Ungarn ist uns
oft nur aus «Ungarischen Tän-
zen» Brahms’ oder «Ungari-
schen Rhapsodien» Liszts be-
kannt. In den mit Musikbeispie-
len bereicherten Vorträgen von
Dr. Knaus konnte man feststel-
len, dass zu diesem Thema be-
deutend mehr zu sagen ist. Bar-
tók und Kodály waren als Kom-
ponisten dem eigentlichen
Kern der Musik ihres durch
grosse politische Veränderun-
gen und Unterdrückungen des
KK-Staates Österreich geplag-
ten, in Kriegswirren einbezoge-
nen Volkes bedeutend näher.
Bartók schrieb Klavier- und Vio-
linkonzerte, Streichquartette,
Tänze und auch Werke für gros-
ses Orchester, Kodály eher Chor-
musik, auch Tänze und Streich-
quartette und Variationen auf
Volkslieder. Beide Musiker sam-

melten zusammen jahrelang an
die 10000 Lieder der ungari-
schen, vor allem auch der länd-
lichen Bevölkerung. Aufnah-
megeräte waren noch Edison-
Wachsrollen, deren Inhalt sich
heute sehr rührend anhört. Ko-
dály und auch Bartók entwi-
ckelten aus den einfachen Lied-
melodien bedeutende Chor-
und Orchesterwerke. Damit
zeigten sie, dass das Liedschaf-
fen ihres Volkes sehr bedeutend

und eine ergiebige musikali-
sche Quelle ist. Sie wurden
durch sie auch angeregt, Tonlei-
tern eigener Prägung zu ver-
wenden wie Ganztonleitern,
pentatonische, Zigeuner- und
gar Kirchentonleitern. So ent-
stand eine unverwechselbare
musikalische Sprache beider
ungarischer Komponisten, die
über jene der eingangs erwähn-
ten Werke von Brahms usw.
weit hinausgeht.

Aus den Vorträgen von Dr.
Knaus nahm man auch mit
nach Hause, dass das Sam-
meln und die Pflege unseres
Walliser Liederschatzes ein
grosses Anliegen ist und unser
aller sein muss. Es gilt, unse-
rem Volkslied Sorge zu tragen
und es nicht zu verfremden
und zu verhunzen, wie man
das auch gelegentlich in Kon-
zerten im Oberwallis feststel-
len kann. ag.

Musikgeschichte | Zu einem Vortrag über ungarische Musik

Das Volkslied, 
ein grosser Schatz

Ungarns Musik. Dr. Jakob Knaus, Dritter von links, öffnete einem qualifizierten Publikum magistral
Einblicke in das reiche Musikschaffen Ungarns. FOTO ZVG

Rock und Blues | Am Freitag in Visp

«Jurassic Pork»
im Jazz Chälli

VISP | «Jurassic Pork», die
Band mit dem ausgefal -
lenen Namen, steht für
urigen, bodenständigen
Rock und Blues der 70er-
Jahre; sie spielt am Frei-
tag im Jazz Chälli.

Die vier Musiker sind in ihrer
Jugend mit dieser Musik aufge-
wachsen und haben sie im Blut.
Ihr Repertoire spricht denn
auch für sich: Sie interpretie-
ren Mythen wie Allman
Brothers Band, Little Feat,
Cream, Traffic, Stevie Ray Vaug-
han, Gary Moore, Deep Purple,
Jeff Beck und viele andere. Mit
teilweise eigenen Kompositio-

nen untermauerte Meddleys
runden die abwechslungsrei-
che Songliste ab. Seit bald 20
Jahren stehen die vier Musiker
auf zahlreichen Bühnen des
Wallis und auch der West-
schweiz. Bei ihrer Musik leben
Erinnerungen an die eigene Ju-
gend wieder auf und ihre Kon-
zerte lassen einen den schnell-
lebigen Alltag vergessen.

Lucky Tschopp (Drums),
Jean-Pierre Dutheil (Keyboards)
und Jean-Pierre Lamon (Vocals/
Guitar) stammen aus dem Mit-
telwallis. Mit Armin Venetz
 (Vocals/Bass) ist auch ein Ober-
walliser in dieser Formation
vertreten. | wb

Rock und Blues. «Jurassic Pork» stehen seit bald zwanzig Jahren
auf der Bühne – am Freitag im Jazz Chälli in Visp. FOTO ZVG

Politik | Bezirk Östlich Raron

Marc Berchtold
neuer Vizepräfekt
SITTEN/RIEDERALP | Der
Staatsrat hat Marc Berch-
told von der Riederalp
zum Vizepräfekten des
Bezirks Östlich Raron er-
nannt. Er tritt die Nach-
folge von Beat Zurschmit-
ten an, der ab 1. Januar
2014 zum Präfekten er-
nannt wurde.

Diese Ernennung des neuen
 Vizepräfekten ist ab sofort
rechtswirksam. Der neue Vize-
präfekt ist im familieneigenen
Hotel-Restaurant sowie als pa-
tentiert-diplomierter Schnee-
sportlehrer tätig. Nach der Han-
delsschule in Brig absolvierte er
den Hotel- und Wirtekurs in Si-
ders und liess sich in den Jahre
1996 und 1997 zum Tourismus-
kommunikator ausbilden. Er
hat ausserdem langjährige Er-
fahrung in verschiedenen kauf-
männischen Kaderfunktionen.

Von 2005 bis 2009 war
Marc Berchtold als Gemeinde-
rat von Riederalp tätig. Seit

2008 ist er stellvertretende Chef
des Krisenstabs der Gemeinde
Riederalp.

Der 44-jährige neue Vize-
präfekt ist verheiratet und Va-
ter von drei Kindern. | wb

Ernannt. Marc Berchtold ist ab
sofort Vizepräfekt des Bezirks
Östlich Raron. FOTO ZVG

24. NVO-GV und Vortrag
BRIG | Der Natur- und Vogelschutzverein Oberwallis (NVO) führt
am Freitag, 14. Februar, um 19.00 Uhr im Grünwaldsaal in Brig
seine 24. GV durch. Im Anschluss an die GV findet um 20.15 Uhr
ein öffentlicher Vortrag von Kurt Mohler aus Lausen (BL) über
die Förderung von Schwalben und Seglern im Siedlungsgebiet
statt. Herr Mohler ist ein ausgewiesener Kenner und befasst sich
seit Jahren mit der Förderung von Schwalben und Seglern im
Siedlungsgebiet. In Lausen (BL) befinden sich unzählige Schwal-
ben- und Mauerseglernester an öffentlichen Gebäuden, alten Fa-
briken und Autobahnbrücken. Für die Mehlschwalbe wurden
mehrere künstliche Schwalbennester auf Pfählen im Siedlungs-
gebiet aufgestellt. Im Rahmen des Vortrags wird auch auf die Pro-
blematik Verkotung an Hausfassaden und Konflikte zwischen Vö-
geln und Menschen eingegangen. Alle Interessierten Vogelfreun-
de und Hausbesitzer sind herzlich eingeladen. Der Eintritt ist frei
und öffentlich. | wb
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